
2r ot oko11 

tlb®r die n: iohtäffen. tliohe Sitzung des Landtages im Konforeazzim, er 
---- ý 

-: und 29: Mrg 1933 

AnwA$And 
alle Abgeordneten mit .: ýusnahmo der tibg. Jo©«ýäarýývr und Dre 

wo j30 ek»WOlehB k--ax*h. ®itshalbar entschuldigt sinG 

ýýti'týhrer 
Gaýsnnr. 

Do*O lratokoll der letzten sitzung wird vorlea©nivoh . Abg. Riech 13ernh. 

14 ! 'unkt 3 besnstlind otsj edo©h 9enehmiOt« 

Genow! Fteher9 rt ae, º^ Lbariae®u ; UJaE 

$e4: Chef; weist auf die dringliche Behandlung dieses Boriohtee hinÄ% 
dq, der Bericht baldmöglichst hirnausgebr acht werden eollte, Der Rein ewir 
der 21parkasse soll nach : Antrag dc: $ Au o: Lab. teratea mit Rtiokioht auf die- 

geaetz1iche Regelung zur H Ifte dem Reservefunde der aarkaase und mir 

xßýe dem land.. ) zufliessen. Der U(3bersiedlu:, igslcostenbbibrag per Fri, 

IOJ eoß#welcher in Berichte figuriert, ist wegen der i: I heurigen Jahre 

elzenfaliks 
stat t-findenden Uebereiedlung in die Räume der Bank in 3, ieoh- 

te40t©in, 
wolche mit heuer in das Vaduzer Gemeindehaus tibersiedelt, vor- 

eiohtshalber 
aufgenom-. en worden. Dde lokalen Verbältnipse sind unten 

Unt Ugefd und es n $sen bauliche Veränderungen vorgenommen werden. 

V0rbe1' 
. tlioh der Genehmigung durch den Landtag wurde mit der Sparics; a( 

4148. 
()#tlioh der Miete der von ihr einzunehmenden Räumliobkeiten nach 

174eieng der Bank getroffen: 

Mo tim. 
�baa 

Landzahltndie baulichen Veränderungen aus eigener Tasol 

1141 erhobt von der Sparkas. o sinn, jthrllohen Mietzim von Pr�8ooo. 

fl, ýftng 
wd Beleuchtung zu Lasten der 5payrkasse: Statt der Heizung kegý 

i110 Sparkasse den halben NaohtwRohtergehalt übernehmen* 

Lda, Die Sparkasse übernimrit die durch ihren Einzug notwendige 

verederUngen 
auf eigene Kosten und das Land erhebt einen Jährlichen 

laietzIM 
von Fr.? ooa. iieizung und Beleuchtung zu Laston dem . äqnt)me1394, 

Statt dpx' Heizung kann die %iar. asse auch den halben N's. ohtWäohtorgehali, 

tib erneYxßm. 
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Dia Abgeordneten ®proolien sich alle fur don 242odun auegwoboi 

noch die Bedingung darangokn: tipft werden so1leds, so der Zietzifle 

3ed0e Jahr =oh B$dart erhöht worden kann: 

2. GFosuall cxoe Joeef Gs. sster in Trieaenbarg Nr. 61 um 
ý,.. ____. _, _.. ý..... _.............,.., 

3,., i ry c. 

#'"C- sk . rt ljand von Akten die Uio 'res, Abgeordneten über die 

ganze rechtliche Lage des Fallas auf. 
ZU-QldgnU- 

stellt sich nach Kenntnisnahme der Urteile und Schrift- 

rjätza auf den Standpunkt Gaecners, daec ihm unrecht geschehen sei. 

Risoh Bornh.: unterat tzt den . räaidenten tuxx hält die ganze . aohe 

&ioi; t In Ordnung gehend� Es liegt offensichtlichen Unrecht vor. 

Ricch Äerdi; glaubtidasc nichts mehr zu machen aei. 'ebri; ens habe 

G9o. _so. er schon eins l da: - gan o Lad unruhig gemacht und Ieg: io=ng 

1r Lc}ndtag schon o-Pr be1 stigt. 'V[ onn man mit allen soviel Arbeit 

tte# wurde es nagt gehen. Ich kan. r mioh nicht onWsohliessen zu eint 

Aile, 

- ?, ? 
ý�', ý. d * iss legt eir, g misses Sistem in der ganzen Saoly und 

MMar die lrozescführung und die Sache niederzuhalten. 

I' .? ident: stellt (Ion Antragsgassnor soll den IMOMM Advokaten Stet 

bez, weloher das Vereitumnisurteil verschuldete klagen und haftbar 

foh on. Je nach dem Ausgang wird sich der Landtag das Roohc vorbohal. 

ten, 
pap#tor zum Anauchen Gaeabqrm Stellung Zu nehmen: 

449hý. ý. bemnn, 7eltdas., clam Ii'ahrer Oskar aeretor die rl�ihxbercil. - 
ligung bis heute nooh n3. oht entzogen worden ee*!., º 

Die rdgierung wird erauob, t, gdiee oot®c t ZU voll: fihren,: 

U_ r` ols''dý`t EQ=w 

ýý, dexkt: klärt U. bQr die Verhandlungen mit den Sotüloizerbehördon in 

$ern e. ut, 'iwonaoh es uns ale interne Saohe üborlu sen Morden aei. nadh 

un. $ýram :!. ripessen die Saohe zu entscncoidon.. Als Unfreundlichkeit oder 

der ; leichen werde es nicht angesehen Dio Behörden in Bern hat-�; en sich 

bereite mit der festen Tatsache abgefundenidaea die GFeoandteahaft 

aUtgelbst werde. Auuh der Gesandte habe gegen die Tatsaohe der Auf]d. - 

sims iostäweit n. ivhte einzwenden ce%. htr. Mom %esime 
SprUchQ hat er iii! -: er vaiocýcr in den Vorc? oxý; rurzd geste1,. 'ýS 
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22 handelt aioh für ihn heute nooh, mögl oh®t viel für ihn heraus- 

zuhol©n. ý ver3ý,. gýte oine xbfindungsetý. ýa oder eino jý? ýr? 3 clýe i'vn- 

'ian. TQh sagte ihmjýßss di as vine `ýýcho der t7mraögl: Lchl:. ©it II(3ii. naohr- 

dem kein Vortrag daliege. _': s stMzte sich jedoch auf private Züaageri 

Und Zttsichaxun; Abfindu®auý: xnejdie ihm «; on, iiQUýta erwartet er eine tý 

ý 
jährlich etwa -t, r�6-6ooo ointrägt* 

ei 
ý, ýr hat ýeznoý``ý,, 1. bi'indunf.; s=rxe don Pr. 4o, ©oa genanxit.!, *on hat 

tib©r die Gesandtschaft schon sovil. e garocietudaea man jedenfalls ao, 

einer, entgiltigen Beeohlu: se korý. T: ýers ntüas. `irir stehen, wieder Vor 0102- 

liQh wiohtitien Vorhan. dluW; en mit der äohwoin. 'tri'ir wer, en wieder mit' 
der � höhung des Zollpauechat. ee anpaohssnjnoiudem die Zolleinnahmen 

der Sowjoiz wieder betrIob3. ioh gestiegen sind. Auc4h bei der Zýeg01ung 

der AlkQlha]. geeetzgebung werden wir herausholen Züauenvwass irgendwie 

zu holen 
. ist. 

�Qn etattý$ndeýtý dsýnn . 
U&01ý ýerd.;,, :; enn d mniiohet týicýfý"t3 ;® Verliendl. unr 

Ißt gerade meine h"einung, claie es umsso notwendiger iat, idiö Geemndtr 

epba: Efi abzubau©n. Bisher war i_ý+: rariwenn es sioh um so efr: Ias kehandoit 

hatoden Bemö, h_un, xon des G3SaYf, dtOn wenig i, Yfol. g beJohiedeii. Dit3 Regie. 

x'ung, hatte erPab. rungegemäs9 inuier grössere Erfolge zu verzeiohyiQn. 

+ linw ;. Meinen S. "andpunkkt brauohe ich nicht mehr bekannt ýu geben 

Den kennt man ii,: ganzen Lande auf und ab. Ioh möohte aber auoh einma3. 

andere Abgeordnete hören wenn nie sum Wohle dis 'andea reden wolle;; 

Sonst heteet es i:, mer nur�der Batliner wollte die Gesandtschaft weg 

habe 
. 

kr-4a-l(lent: Fenn man Ernst in der Jaohe walten la®., t, dann ehe iah 

nit, Zum Zeitvertreib jedoch wieder etundenweiee fiber dioeeh Gegen. 

Otand uns zu unterhalten, könnte ich, mich nicht h©rgebený 

OIch möchte Batliner unterstützen. Wenn Regierung und der Land 

t . gepräsident ab und zu In die Sohweiz reieenggeht es sich gut und 

noch schnellerx 
ý g, O vorliest das Bohreiben dos Gosch ftarttgers mit 

den GehUtern übriger Gosandtsohaften etr, f 
>, 

-tlinor: 
Diese Aufstellung ist in keinem Verhältnis zu unserem 

l*1: zndcý. , in©n solchen Luxus vermöchten wir nioht� 
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4 
ß-- h i'" : Tenn die G--eandtechaft bestehen bloibt, dahn sind die 

b1shor bozahlten Beträge nicht zu hooh. Gewisse eproUnlioho Monen- 

t° Sind nicht von der Hand zu weiten, Ich war damal bei di-. r i 'riobm 

tiung. der Gesandt. -ohaft in wurde eoinorzeit viol Gewicht da- 

"aü: £ goleg Dr. E. Beck zu gaviimnen.; ienn Dr. '+. Beok eich damis vortrae 

,v 
ich glaube, rnan wäre damals allee eingegangen doll geciohort hatte 

I]at aber das nicht gemacht und so besteht keine Verptliohtung. 

loh wurde nicht untern aohon, wenn seine , i'ünaohe besseren Anklang 

't: Lnden Ldnn. ten. 

--22212h11, - 
. ̀i 's sagt der &r. beitarverbänd zur Jaoho c1ý: Ae Abbaues. 

i Bisher ietbes immer lange goganrengWenn man von der ( sandt"- 

F3e-haft etwas erreichen wol'te. Dmn lieoh*. eneteiner V'©rein in Zürioh 
M4 

hat er meines ýIieeens vis ý©tariýº'. ý'onri einer diesen Auewei® beea: 3ni 

$anyl hat or Stmig© safnsa. den. 

A Ilil Haben unsere : 4rboiter in der 3ohwei2 
,,,, of.; QnUber andaroxlIMM 

yorýciige ? 

. 
h. et,. Die fremdennoliziQl. iczh©n San! -en waren imer ein 1-1unLt, 9 

dor nie eine befriedigende gefunden haben nie von cler 

101woiz etwas verlangen voll en, was tibor die Begi ,t hinaus . ng. Wir 

hs. ben irrer für selbstverständlich gehaltene dass unsere L©utet ßq_ 

8enUber Italienern und rolaoken bevorzugt werden«. Jir haben aber in 

dGZ' : 'raxis ganz andere Falle erlebt. Man kann zwar nicht alles auf 

das SUndemkonto d:: rv®chw®izerzeohen Behörden eohreiben, Auoh gerade 

tzris^re Arbeiterso Taft ware in der 'age gewaa©n, vieleo besser zu ma.. 

ahen. Dje kantonalen Behörden haben, eich auch unter anderem auf d, en 

Standpunkt geetellt, dass ihnen keine . Arbeiter soviel Arbeit gegen 

Wie die --i ieohtenateiner. Die xieoht, Arbeiter holon die Pisse und Au®- 

Woiepspiere nicht mehr ab. bezahlen die Steuer nicht UM Mr haben 

&r, oh tatsächlich die Richtigkeit dieser . haben in dr Regierung er'. 
Fahren müssen indem ab und zu Heimatscheine uns mit der Bemer#ung zn 

8akormen aind, dass der Betreffende die Steuern nicht bezahlt habe. 

ir haben dies 'auch dem Arboiterverhand mitgeteilt. Gegonw 
, rtig gleq, -» 

ben sie in Bern, dass wir die polizeilichen Abmeohunryen nicht handhabe 

I4le es der Vertrag vorechreibe: Drtiben wird be®lKndig gesohuMtene 

1? - 
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ai '. s handelt oloh Un dio grrtndeätzlioho : tellungawuaeg edu 

entweder daft e oder da¬ogon. loh habe :e sönlioh in Bern den J in- 

druok gewonnen das eioh alles i Alten bleibt und sie 'Leine! Konee- 

guerizen ziehon. Dase gawisse nahestehende �ý'ersonen ihm zur ; geite ete- 

heneßind Pflichten dos Amstandes. 

Z2Am Verbältnis mit der Sohweiz lindert sich niohts. Mit ihm 

peraönlioh, meine ioh1sollte man schon eoheuen1dazz man halbwegs an- 

$tändig und in Frieden aus einanderkommt Man sollte nicht zu brünk 

sein. loh warne davor. 

ZU&d,. lt: - 
loh würde beantragenihm den ganzen Jahregehalt und eine 

entsprechende Umzugekoetenbeihilfe zu bezahlen. Mehr glaube iohgwür-º 

d0 auoh dio 0e: "-'ontliabkeit nicht befürworten und wir mässen es auch 

veran1orton können. ; renn er vom Fürsten obendrein noch; ` etwas be- 

t i$'r; das recht 

isoh Barm " rnan könnte ihm aber ©in! nahig noch etwas zu den Pr. 

2o, ooo hinzugeben? ums sieh nobel' zu' zeigen. 

ßtý© s Ich h t'; e geruiefwe n die Ve; rmö enevcrwaltung etwas tun 

werde, f=ir die er manches getan hat. Der Eabinet tsdiraktor hat gesagt i 
ez werde die U ohe i:: ýýug e behalten. Ich I tte gerne von dort eine 

Anerkennung. 

" e., s icön -'te man ihn ni:: ht später nof.; h vorübergehend beaointftigen. 

Vielleicht, bei grösseren lrbeiton: dio in das schwet. zeriso2» 
l"eoht 

einaohlagen. Ioh habe :; hm das auch gesagt«Aber daß ist eben et- 

was ganz Unbesti nnte®. IcKh bin der Meinungldaee vor dem Abbau die Sa. 

0110 in befriedigender Weise sollte geregt t werden. \'? enn man mit dem 

Gesohäftaträger verrnUrzitig und zufriedenstel_end auseinandorkorz.: ýt, ao 
ist das auoh etwas wert. 

lsoh Ford, ; VJaafür eine Abfindungdo=rie bekam seinerzeit der Wiener 

Gesandte g Die Arbeitydio er maohtstoht in keinem Verhältnis zur 

Arbeit unserer, Beamtendio das ganze Johr herhalten müssen,, 

Z tA 
,sU ne L ungfdio ihn befriedigt#werden wir nicht tinden 

Und auch nioht vormögen. Eine derartige Lesung könnten wir auoh vor 

dem Volke nicht verantworten. Ioh möohte wiason, $wie man sich grundeäto 
lieh zum A Mau st el lt, ob ja oder nein. 

JOitt9, D, Ql& wir haben von allem Anfang an geaasit. daaa man Atz mAnhsar+ 

wird auch ohne Gesandt»cha--"t. 18 
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JsE; on offenpdass es vorteilhaft wäret, wenn man fraundschaftlioh 

ýeinandQrlýmeýwen, es möglich ist. 

ZUP-hMan könnte ihm zu dam von Präsidenten beantragten noch 

8tWas hin7ugehan. zin Grund, von der Auflösung dQr Goeandtsahaft stt"- 

riiezuhehon 
vbeetoht nicht, nachdom dieser . *t in Bern nicht als un-- 

tlQUndlioh 
angesehen wirdý , sohön ware esýwerin man ih einigermassen 

frs adenatellen kt nn. to. 

wir worden jedcnf'a11s auW dioeom Wege niemale das erreichen 

*Qa ihn b©f'yiedigt. Bas könnte nur auf dem Weg über den Ftire 

ten gohen. E's könnte unangenehmen Polgen haben. Wir haben jetzt eine 

aaegezeichnte Presseorganisttion.. Za ist al. '. es in schönster Ordnung 

d 0,9 sollte nicht Veranleaung geboten werden,, dass die Verhältnisse 

eýýe Trübung ertahrenEine Auflösung mit heutiges Tage ist mitunter 
t41t Naohteilen verbuneAenýViaa meinen sie$wenn ea bis zur näolwton ; it-- 

, %1)Jag hinau 0gesog en würde ? mm könnte dann noch einmel be im Paraten 

ftltdlmen 

-, 
Fn soll u. bor den Antrag des 'r , sidenten abgestimmt werden 

s Vom Fürsten wird man kaum eine andoro Antwort erhalten. 

Jk&W-*t. In erstor Linie ist es aohe der Regierung, dio ist am besten 

07r3-©at:. ert. Ich würde es ihr überlassen. 

111s©h Ferd. s mointidass der Gesandte hätte ieaparnisse machen können, 
Z 

LViel ersparen hat er night können Er hat in Bern grosoo Stott 

8r11 zu bezahlen, hat beständig seinen Bruder Nioo auf dem Rtioken gehabt 

muse immer vornean stehen und as kostet immer viel Geld. 

Dann geben wir ihm mebr. rr. 2o1ooo ist ja gegenüber den vcrr 
her verlesenen Honorare fast wie. niohts. T! n. Muse sigh einmal ent; hohoL. 
dett+enn man eine Geaandtcchaft will1oo ao11 man sio bezahlen, daes der 

Cýesandte leben kann. Wenn man sie nicht htauohtyeo soll man nie autl ee 
aS h.. Grundsätzlich sind wir uns klar über die Auflösung der Goram 

eebat. v'enn man noch mit Dr. Beok auf friedliche® Wege aueeinanderkommt, 

$o Ist das noch 2-3 Briefchen wert. Aus Landesmitteln geht e+s nicht, ihm 

eine solche itecbl. tdigung zu zahlen. Wenn en jemand andere zahlt, no ist 

das recht. 
1'rösident: G^nz un. abh .n ig von dum, vti 1s rLirst leistet, wü_rde ich ge- 
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ben, was man auch vor em Volke verantwortoil kann. Baee aber der Land-- 

t9 an den Forsten gesuchsweise herantritt, halty ich nicht for dp)or4 

turl. 

Re Li. Ziir haben in Bern in Anwesenheit aller got agt,, wir wollen 

e0hön und friedlich auseinand erkommen. Vtenn er aber mit seiner Dahand. 

leg durchaus nicht befriedigt ist,, so wird er sagen so und so hatpf 

fl mich behandelt. Dann wird es keinen guten Eindruck machen, »Umoo mehr 

als in der Schweiz eine ganz andere . rexie besteht. 

immer n , 
gld e. z Die Sache wird immer verctuiokter und die Nus. ooh 
Orter. tw enn man abbauen wi lt dann ist es nicht mehr zu frtih. w enn man 

e1e beibehalten will, dann so41 msn sich klar aussprechen. 

r enne er oviel verlangt, dmnrn ist es besnerevVir behalten ih: 

Fis har: 8 Interesse hat niemand keinen daranfdasc. sie bestehen bleibt 

0d19r der I1ttrat., noch das L, -i2d nooh die 3ohweiz. 4rundsät lioh ist man 

fi den Abbau. Gibt man viel#, eo ist es vor dem Volke nicht reohtigibt 

z4911 es bei ihm gefehlt. Ich würde dem Vorschlage des Prteidel 

ten zustimmen. Seins R? unaoho sind sowieso nicht erfüllbar. Wen wir nool 
xent, e, hin und her weben, so kommen wir zu gar keinem F. ntaohluea. ioh 

'werde mich nicht mehr lange besinnen. Ioh beantrage einfach abzuatinme2 

Und dann liegt ein klares Bild vor uns. 

So klar hat der Landtag die Sache noch nie vor Augen gehabt. Die 

iahe mit den Schweizer Behörden ist ja in Ordnung. Der Abbau ist zu 

°erýtvPort en. 
ý, 

IIeber die grundsätzliche Auflösung sind wir uns klar. Wir 

ten jedoch nichts ausserao4tlassef,, um eine befriedigende Löc ng herbe; 

zufuhren. 

. äl - Wenn vom Fürsten etwas zu holen wLre, so würde ich vorher noch 

Persuohen. 

, sidantt Wir können dem Forsten nicht vorseh±eiben. Ich stelle noch" 

r4, "ls den Antragyder Landtag soll beeohlieasengihm weitgehendtt entge. - 

genzukomrnen, soviel man verantworten kann. Die Sache mit dem Forsten 

geht den Landtag gar nichts an und ist ganz ausser Betraoit zu lassen 

onn er vom Fürsten noch etwas bekommt # ist es umso beesor. Wir können 

doch unabhängig vom Beitrag dos Fürsten beaohlieesen. "Es ist vielfach 

20 
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®in Handel, Der jenige,, cder viel verlangt bekommt viel und d :rj onige 
der 'wenig verlan2; t, wird mit nichts abgespieeen. Slohr kiin "to ich VOz" 
dl Vilke nicht verantworten. Ioh glaube, dae3 mein Antrag das äusserste 

itZÜgenkozarnen bedeutet. 
R 

©" 1)ei : 3ohweizer Pension Loren eben mit Pr. 16, ooo pro Jahr und 
Wln Maiost es1die Iieohtons te i ner geben reichte. 

Wir sind aber äuch mir ein© Gemeinde w'Ie Grabe. 

'e.. " Wer beantrag Wehryak doh beantragt habo, nämlich=dio ganze 
J Be©ntaohLtdigung per Pr. 2opooo und ein oinmellgor Umzu ekootonboi- 
tr in der Hdho bie zu Pr. iSoooö 

b: 
Ioh müoh. te einen rgnrnzunr santrag mac, hen. D; ko Rogiorung soll 

fOoh eimal vor man Annen sagt an den Pursten herantrotert reit Ri`nkaioht 

auf das gute -Einvernehmen. 
`- 

.; Das kann der Landtag nicht auf sioh nehmen,, daoe die Regie- 

flg beauftragt wird, einen formellen Antrag an den Pü: reten zu stellen. 
"l 

\ 

Man bringt vom Forsten vielleicht noch etwas heraue. Dae 

°Q det doch gar nichts,.: enn man die 3aehe noch etwas hinauszieht, 

Ich möchte die Angelegenheit jetzt erledigt nabongdam!! t this 

a"10h gekündigt werden kann and er seine . ohnung kundigen kaan. ý' enn 

r4sZ die Sache noch weiter hiinaussohiebtidann iat das Entgegenkommen 

©bes nicht mehr so gross, o;.: er w- r müssen ihm mehr geben. 

F .. "ienn er die ºWohnung wieder 1/4 Jahr beibehalten muse1d m bin 

'Oh nicht dattir. Er sollte Ende März verständigt werdenjass er seine 

ýätJ«keit 
mit Eule Juni beendet ist. Die00 Frist sollte nicht veratrie 

ehän lassen worden. 

49juktL Nachdem die Gesandtschaft 13 Jahre bestand n hat, eo wäre es 

doch keine Satastrophe$wenn sie noch 3 Monta weiter behalten wird. 

oird1� Ich werde jetzt aufhör©nein der Konferenz über diese FrQ- ZLQZII-2 

8e zu debattieren und im öt entlichen Landtag die 3acho bospreohen. 

©ýh. Ber r. s Ich wurde dem 1Reg. Che: f nicht nook. 80--Werer Machen als 

"tig 

112819" 0 Ich muss offen gestehen,, die ganze Durohßtihrung ist nicht 

Xgonehm und wenn man noch etwas wartet#wird die Situation ertrrgliohei 

tn längeres, Zuwarten wirkt bestii;. r: it besänftigender. 7enn man sich vor 

der Auflösung der Gesandtsohaft recht bemüht. i wai_tpnhArri, 1+ r, nhr, cýnpw.. 
Z4 

e-
ar

ch
iv.

li



9 

$ukonllenD so macht das ganz ein anders Bild. Der Ton macht immer die 

Mueýý 

e Ich möchte dia Regierung untorstützen. Es gibt da immer unan- 

genehme Sachen. 

Es sind somit 2 Anträge: 

1. Die Entschädigung wird in Form des ganzjährigen Gehaltes Per 

Pr"2o, 000 Bestgesetzt und zudem wird ein Umzugskostenbeitrag per t'r- 

5000 zugebilligt. Dabei soll auf einen Beitrag seiten. des Forsten kein. 

RUOksioht 
genommen und 'auch nioht bis anhin zugewartet werden 

2. Mit der entgiltigen Erledigung der Saobu3 zuzuwarten,, bis die S, -- 

0110 mit dem Paraten erledigt ist 
21ir den 2. Ant rag, sind 2 Stimmen und fair den 1. Antrag entscheiden 

EU0h die Mehrheit der Abgeordneten, womit der l. Antrag angenommen ist* 

siae 
, 

ätellt zur Diakussion, oib im öffentlichen Landtagaaaale abge- 

etimmt werden soll. Unbedingt notwendig ist 06 nicht. +ir haben in der 

$Onferenz 
schon höhere Beträge beschloesen" Dia Oeißentliohkeit wäre» 

el lerdings sehr intereesiertihingegen die technischen Bedenken dos Reg 

Chefs 
sprechen dagegen. 

Die Meinung geht dahin, dass die $aoheim ößi'entliohon Lnndtagsaa$, 

behandelt 
und darüber abgestimmt werden soll. 

$41-e-UK weist auf den seinerzeitigen Beschluss des Landtages hin, 

Wonach die entgiltige Besohluseßassung über die Höhe der Boitrageleis- 

tt111g bis auf weiteres verschoben worden ist arundsätzlioh wurde gröae4" 
ta5gliohates :: ntegenko..: en zugesichert. 

. 
äse_ Der Landtag soll sich zur Tragung der Härte einen allr 
ttllliren Defizites bereit erklären. Nur bereit sein,, etwas zu tun, dae 

genüge nioht, w ie es im Protokoll laute. Das Protokoll sei nicht voll- 

weist darauf hin, dass das Protokoll im Sinne das Beinerze , - 
tigere Besohluases abgefasst und bereits vorlesen und genehmigt worden 

set-, Eine Reklamation sei nicht erfolgt. üebrigens steht es im !: inkle. ng 
flit dem tatsächlichen Beschluss. 
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ý. 0 
Der Landtag beaohlieset, ea beim alten Besohluss zu belassen. 

S: Peneionierung Poatmeietý I- Ail woltingersBalzere. 

, und Reg. Qhef klären über die eneionsverhältnieae auf. 

In der Finanzkommission hbe man Fr. 3ooo Pension im Auge gehabt. Es 

kam dann auch eine Delegation der Postbeamten und erklärte sich mit 

dieser Regelung nicht einvorstanden. Die schweizerischen Gebaltean- 

gätze sind l« höher als die der liecht. Postmeiater. Naoh den sohweize 

r'ieohen Ansätzen hät-ce er Fr. 3581 zurecht. Die _. ostmoister verlangen 

ein genaues Reglement und es wäre dann ein Schritt zur allgemeinen Re' 

gelung getan: Gut wäre es, wenn man wieder auf eine feste Basis kommen 

AtdeBei der heutigen Praxis wiegt man eben immer die persönlichen 

V®rbältnisse 
ab und die Beamten sind der Willkür des Landtages ausge. 

lieft, 

Roop:; Wie es allgemein heieat, Osind die Postbeamten besser bezahlt als 

die Landesbeamten. 

&. Imgroseen und Ganzen bleiben sie sich gleioh. Die Poetmeist( 

s3. nd nach der Arbeit bezahlt. 

Zä. 
= Eine grundsätzliche Regelung wäre zu beftirworten. Daaa sein 

Sohn im Amte nachfdlgt, ist auch zu beriucksiohtigen. Ich würde eine pro- 
Via oria ahe Regelung vors ohlag ©n bis zur definitiven Leung. 

NR- Ich würde diesen ý; eg t: tr gangbar und möglich halten, daea 

der Landtag tü. r sämtliche ensionierunen eine eniheitlioho Regelung 

trifit. Bie jetzt hat der Landtag von Fall zu Fall beeohloesen. La w9re 
dies ein Schritt nach vorwärts. 

Ich würde den Vorsohalg maohen, den Gosuohewerber pr©vieq-, 

riech mit Fr. 3ooo bis zur entgiltigen und generellen Regelung des 

Ratzen i onsionswesene zu pönnionier®t.. 

Die Mehrheit ý spricht sich ßik «®se Lösung aus, 

6. Subventionierun des vorarl er isoh-lieohtonsteinieohen 

ýýtertn. eýhee van Dr. Leo J'ýa. ts. 

verweist auf den seinerzeitigen honterensbeeahln®a #der 
, Noch im öffentlichen La, nddtagssaa zu veaohliesaen sei. Damit finde diel 

rUJ*t seine i: rl. edigung. 

7, �T. lAnbte., =, tef. nisnhe Lcahrlinvaknmrnl. rn81nn in 
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$- 

. a. Q, 'Dae lieoht. Gewerbe hat in Form einer Selbsthilfe diese 

nrraniaation geschaffen. Die Finanzkommission hat gefunden, dasa 

eine Umorganisation in dem Sinne vornehmen sollte, dass die 

`%endgn dem . Arbeitsamte übertrngen werden, während die Lehrlinke-- 

komMission nach wie vor als beratende Stelle aufrecht erhalten 
bleiben so11. Zu den bisher aufgelaufenen Kosten des Bureaus und 

dos Sekretariates soll letztmalig eine Subvention von Pr. 150. - ge- 

währt werden. 

Der Landtag stimmt dieser Neuregelung zu. 

B. Polizeiausbildung.. 

., 
M, e ; Die Rekruten werden im Laufe das SonrFers herkomý, en und 

darin heisst es die Organisation über ihre Dienstleistung vornehmen. 
Von Faohl eint en wird uns anempf ohl en, die Leute in Vaduz z*at konz en- 

'trieren. Dies hat verschiedene Vorteile gegenüber der Dezentrali- 

sie ng. Rs braucht in den Gemeinden keine Räumliohkeiten, keine Te- 

leDhone etz. Vor allem ist aussohlaggebend, dass sieh Einzelposten 

ni. oht bewähren. Wenn die Leute gesammelt aind, fti rt einer über den 

deren eine Eontrolle. Wenn die Leute in den Gemeinden stationiert 

sind, sind sie ihnen tiberlaLsen und sie können maohen, was sie woir 

len. Der schriftliche und der telephonisohe Verkehr gestaltet sioh 

dann auch sohwieriger. Das Siatem des 2inmann ist unzweckmösrýig.: s 

sind auch Bedenken wegen der Steuern im Falle der Zentrali 'o i erung 

QUYgetauoht. Dies ist jedoch einfaoh, indem jeder Polizist :i seiner 

Reimatgemeinde steuerpflichtig ist. 

spricht sich ebenfalls für letzteren Modus aus. 

teh_, 
_ 

Ferd . in der benachbarten Schweiz sind überall In allen Orten 

solche Polizeiposten und es bewährt sich dort gut. Dlire Grenzwö. ehtor 

sind auch in den Gemeinden verteilt. rir mü. scon uns 'mehr den schwei- 

zerischen Verhältnissen anpa sen. Auch in Oeeterref. oh sind allerorts 

solche Posten. Die Polizisten sind auch fty das Volk da und nicht 

nur für die Behurden. Dieahrungen in Soh$an haben uns gelehrt, 

dass es dort ständig eines Polizisten bedarf, ; das in der Nachbarschi: 
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Möglich ist und sich bewährt, dtirf te auch bei uns durohzufüllren 

88, 

luAla Iah wurde versuchsweise probieren in Vndua, 

'rori', e1t und Brurihert stimmen ebenfalls dieser Lösung 2u. 

Der Antrag des Reg. Qheß wird mehrheitlich gutgeheisseniwobei jedoc i 

die Meinung be: teht1daso es nur probeweise versucht werden ©o11. so11 

to sich dieser Modus nicht bow s. hreng so könnte man die Leute in die 

elnzelnon Gomeinden verteiiea. 

äohluss der KonfaranZsitzung vom 22: 3. 

Fozctse; tuung der Xonforonzsitsung vom 23. Mrz 1933 vorm. 9 Uhr* 

°u des' r aLiü +'=J A ii. 93 r 

eit der letzten Landtagssitzung abgehaltene Gemeinde- 

Versam lunnen in Rugnell und Gamprin veranlasstet den Lnndtag, sioh 

nochmals mit dem Bau dieser Strasse zu besohäftigen. Die Finanskom. 

mis., ion empfiehlt Ihnen die Beibehaltung des früheres Beeohluseesýr 

setzt sieh warm fü, r den Bau der Strasse ein und gibt seiner 

Verwunderung Ausdruak, dass man diese Straese,, die doch ins Wieder- 

aufbauprogramm gehöre, solange" Zeit nicht in .. Angriff genom--en hat. 

ZZPI. Qkers Die untere F°ýhrung der Stra se entspricht den Bedtirfniesen 

80 gut wie oben. Vilenn der Kostenuntersohied Fr: 4opooo auamaoht, dann 

kenn ich mich n oht dazu hergeben, daao man sie obenduroh nacht. Ve= 

es aber möglich iet, dann wünschte iohidass sie oben gemacht würdq), 

sie wurde dort viel idealer, Ioh begrüeee1wie gesagtiden. Bau der 

Strasse oben duroh, aber dass wir und darauf versteifen könr, enfdaee 

es einfach dort sein mues, dass können wir nicht machen. 

Nach längerer Debatte stand der- L'ndtag vor der W"Wahl: die Strasse 

heute mit einem Kostenaufwand von Fr. l2o-º13o, ooo sau bauen oder un- 

ter Einsparung von Fr. 4o, ooe bis zu dem Zeitpunkte zu verschiebe, 

in welchem der Kanal über die Mühle in Gamprin hinaus =gebaggert 

'worden wird. Trotz der nachdrücklichsten BeftIrwortung doe Bauen 
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durohädden Abgeordneten Hoop und des Antrages des Abg. Näscher, nooh 

male wiegen der Bodonauslösung mit den Grundbesitzern zu verhan- 

delny, ko: 'into sich der l', ndtag nicht entsohliessen,, eine Mohrausgab» 

in der heutigen Zeit zu verantworton.: Zitbestimi: 2ens war auch dJe 

von Abg, Rieah Perd, angeregte rwtgungi; dass gegenwärtig duroh den. 

maibau im Untorland doch vorhältnismLta3ig reichlich Arbeitsgeike. 

genheit geboten wird und die verfügbaren Mittel bereoht erweise n. uo) 

entsprechend dem Oberland zukom: Tan zu lassen: 

i o. ý'ýr ei �e ©cýhL3' 2 eeptz; 

ýý de miL-, Regierum und Finanzkom.: nission e4ßiehlt Ihnen die 

Ablehnung doe vorliegenden Gesetzes aufgrund der Un durohfdhrbar- 

keit einzelner Beetimrnungen. 

,, � 
Dieser Gesetzeeentwurf kostete die Arbeiterschaft etwa Fr. 

4oo und er wurde zudem von einem Chr: ' etlia sný. iat en ausgearbei- 

tet. Der Achtstundentag wurde eingeftßhrt wegen der Arbeitestreokung, 

. lku, cc � 
Der Präsident des oberen Arbeiterverbandes hat selbst 

sich geäue orttdaso dieses : twurt nicht durcahgehe. Ich glaube# 

wir dürfen ruhig darüber hinweg. 

In allen umliegenden Staaten habef zie den Achtstundentag 

und trotzdem noch mehr Arbeitslose als wir. Ich Wehte bebürlenvich 

bin nicht arbeitorfeindliah. ir alle sind Arbeiter. Auoh sollte 

man nicht ein paar Hundert Bauern zu Arbeiter atemp eln. Das Ha t- 

problem ist nicht ein recht soziales Gesetz schaffengsondern Arie 

beitsgelegenheit schaffen,. 

D pr Landtag kann sich mit Ausnahme dos Abg. Frick nicht 

enteohliessenrdiosen Gesetzesentwurf anzunehmen, weil er nicht ver- 

antwortet werden könnte und der ganzen Volkswirtschaft uneorträg- 

liche tasten muterlegt und auch die Interessen der Arbeiter teil' 

weise aohüdigt. Der Landtag sprach jedoch die Bereitschaft aua, 

einen zweokmäesigeren und für unsere Verhititnisse pas ; eflde t Ent- 

wurf gemeinsam mit : 'en Arbeitern auszuarbeiten wenn nur der Ar. » 
boiterb+ýacband seine r+ünsohe bekanntgebe: 

Auoh wird in diesem Zusam:: onhange die Frage autgewori'on1ob 
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nioht der Herarbildung non Maure= und andoren Berufsarbeitern 

mehr Augenmerk gesohenkt werden eollte, wae auoh duroh Kurde und 

durch Lnndeabeiträge getördert werden könnte Der Landtag gibt 

hiezu Bein inverztändnie und begr11sst diese 
. 
knregwigg. Die Regie- 

rang erklärt sich bereitfmit den Baunei. 3tern 'und Arboitorvertra- 

tarn in nächster Zeit darob zu beraten. 

-, 
ý. ý,. oll? ý. f3.7', ýV. ý... fýºSý 34 Qaa 932), i. 

für die Ausktaj. -'. L"ýang. Xn diversoll Gesetz 

h©f: Dr. -: e » ez: er hat von der -2'i"üheran Regierung veroahiedenell 

Aufträge auf Ausarbeitung von Goetzen erhaltenpso ein Gemeinde- 

gesetz, ein Armengesetz uid ein 1ýuagleiohegesetz Fi` diese E ºitwtir- 

f'@ wurden Fr. 32, ooo ge or ert. ýºioaer Rechnung schien uns viel zu 

heap und wir haben mit dem Bruder de© verstorbenen 1r. g. Vi®der vor- 
bnxtdo1t und soblie3eljoh dice Stmr_e auf F: *2ooooo heraiagekacaoht. 

Die rinanzko=Jssion ist der Auf rsungvdava auch dieser Betrag 

Ell 14ooh gegrif gen. sei., 
ý3e : Es steht dem Lande der te eg frei, eine faol ns isobe Soh . t- 

Zttng vornehmen zu laeoen1dooh diese würde auoh wieder ihr Geld 

kosten. Ioh bin überzeugt: dass ein objektiver Beurteiler und Faoh- 

mann kaum t9. ber Fr. 15, o0o hImuegehen wird* 
n. sgh F_;, Das Beste wäre, die *itw*Urfe mit do r Bomorl. uxig zurttokge- 

U(Dn, gde. ss sie unbrara. ohbar IIQä©n. un. d vir oeion boreý. tý ý'r, lo, oa© im 
Zc^. Lh1, an e 

Die ßeglerung wird beauftragt, auf dem Vorhandlu, msvººege die FordeÖ 

ru. na auf -'Pr. 
18, ooo herabzum3n: dern: zu versuchen: 

I 

2aidjnt: 
- erwähnt 'daso Prof. Soht, dier seinem Kollegen gegenüber 

zurtiokgestellt sei. Die Finanzkommission sohlägt vor#daso man dem 

Dr. Nipp gier die Heizung etwas aufreohnet. und dem Pros. Soht dler um- 

gekehrt etwap gibt. im rinn einer Mietzulage. Der Vorschlag sieht 

äem Dr. Nipp eine Auf'reohnung von Pr. 3oo und eine Mietzalage von 

Pr. 7oo für Prot. Sohädler vor; 

_'5, _. 
� 

Ich habe Prof, oh d1 or Mitteilung gemacht und er hat 

ersuohtj, Von einer Belastung dus J)r. Nipp durchaus abzuaohen, l K1T 

22 möchte nichtfdass seine +üneohe die ßia=ie11e Stellung seines 

Ko1'egon beeinträohtigen*' 
I 
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Büahelz Ist Fr. 3oo nicht zu hoch gegriffen ? 

Aig. gh Ferd�j Bei Sob3dler hrlen wir auch berücksichtigt die grosse 

Schülor2abl gegen froher. 

ä. a d Meine Stellung war von . nf= an, gleioho Arbeit 'gloiokk 
Löhne, in ? Iirklich . eit hat doch der oino viel hehr Den. anderen 

ImärLkt das begroiflicherwe se, In der, Schule macht er seine Arbeit 

gebr zufriedenstellend und Arbeit ist in HUfe da� Es wird noch die 

Anstellung einer 3 Lehrkraft notwendig werden; 

-ýsoý BQ Zugegeb©, daes viel Arbeit geleistet wird. Aber dem 

edºnen Fr. 7oo geben und dem anderen 3o0 wegnehmen, wird sieh schwer 

maohan lassen Aae wurde Dr. Nipp schwor ©mgßind®n. 
i'ý'ýie3d®bts Mein Voreob14 war Pr. 800 Zu1age. Die Differenz : Lot immer 

rýoýh erklook3: ioh. Dr. NxpL, hat als Normalgehalt Fr. 52oogdaZu den Di- 

rektorgohalt Fr"3vo und als Aufeiahtageld Fr. 2oo, Die Difforenz betr 

, ')!, so 'e. 5ofl un:. ý' freie 'Heizung und t; oli. czung. 

'' ', ' d=tL.. Dr. Ni, ýp mag die Br®©hnung der hoizung wohl vortragen 

und dieser Abzug gibt dann wieder etwas zum Zugeben. 

el,,,, -Es 
darf nicht vergessen werden1daso auch in 1 sohen eine 

Lehrlast notwendig worden wird und dann geht das gleiohe en 

.rt, " in dnderen Staaten wird momentan abgeba. t. 

Fr. b2oo sind immerhin ein recht reapektabler Lohn, 

Dr. Nipp wird es als Abbau empfinden. 

ich finde es für angebracht, dem einen fUr' Heizung Pr. 2oo 

anzureobnon und dem anderen als '. 7 ohnungsentsob1 digung zu zahlen: 

Professor 7olIdler ist mit Pr. ? äo nooj nicht zutried®n. 

J=oliz Andere Beamte hat m= n ganz kalt behand(4t, war m jetzt den 

extra bevorzugen 

Rieoh Fordi: Anerkennen muss ich., daos Prof « So] aller sein Nobonbe-. 

sý�, eftigunts; en aufgegeben hat und er hat daduroh diesen Ausfall er- 

lit ten 

-_r eýý. ßLef: 
_ 

:e sei finanziell in einer eolohen Lagegda, -s er es unter 

diesen Vorhältnissen nicht machen könne, aagt er, ', renn mon ihm ent- 

gegenkorizmeieo müsse es gehen wenn nioht, mtiese or eich uze eine Neben- 

arbeit umsehen. --r hat mir seine Verhältnisse of'en dargelegt und 

einen Nebonve: r"dienat braucht er dringend. Er hat 2 grosse ßäbe», 

masse grosse Zinsenlasten tragen und andoren Verpfliohtunr; en naobkomr 

men .a fr d& si oh, was der 3ohu1faohmann dazu sagt: 
2c 
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. 
Zäsident Iah bedaur©, wenn oin Lehrer eine Nobenbesohäftigung 

führen muss. Eine solche ist bei den grossen Aufgaben in der Lan- 

deseohule bestimr, 2t sohädliohLaut Gesetz ist es strikte vorboten, 

eine solche zu führen. Mankann aber auch nicht zu barsch mit einem 

Manne verfahrender seine Pflicht tutiund schon viele Jahre ge- 

dienfift hat. Er sollte die Möglichkeit habenexistieren zu können. 

L e'" Vielleicht könnte man die Bodigung daranknüpfengdass ein 

1tgogonkorjmen gewahrt worde, weil sie nur zwei Lehror seien und so- 

Viel Arbeit auf ihnen lastet, s kann aber auch zur Anst-. llung einer 

3*Lehrktaßt komnen und dann wird es schwer gehen abzubauen in don 

Gehältern. 

, e. Prof. Sohä. dler geht jeden Morgen 1 Stunde: ýfr her in die 

3ohule. Er könnte es auch mit den Korrekturen gemütlicher nehmen. 

ent-Die Korrekturen des 1'rof. Soh'dler sind sehr sorgfältig 

und die Leistungen sind äusserst befriedigend. Pr. boo Zulage ist 

kein Ausgleioh, wenn man auf der anderen Seite keinen Abstrich macht. 

"0, #. Unterstützt den Antrag ' o# 

$O' enn der Antrag Akuok zustandekomý, zt, ist er unbefriedigt. 

Dann haben wir zwei, di o sich unbefriedigt erkltren. Ob es atme- 

brabht ist�bei der Schule in erster Linie zu sparen,, eoheint mir nio] 

der Fall zu sein 

t oh wir sind noch mehreren Verantwortung schuldig als nur dieser 

zweiýný 

e_.., i : Ioh würde glauben, dawc eine kleine Berechnung der Heizung 

den Dr. Ni_). °:, nicht hart und ungerecht tref'en würdenwährend der an- 

dere mit Fr. 5oo eine immerhin in der heutigen Zeit schöne Zulage hit 

. 
Yogi erklärt auf Befragen, warum er sich nicht , an der Debatte betei- 

lige, dass er sich enthalte. Prof. Soh, 5. dler habe ihm Vorwürfe gemacht, 

or und Batliner seien in der Finanzkommission ausgesprochene Gegner 

gewesen. 

9sn elt Ich eichte beantragendem Dr. Ni_ p alles las en und dem Pr 

Sohädler Fr, 7bo geben. 

Brunhart stehst den Antrag, die Bezüge Dr. Nip 
. ýe zu bela ;, en und dem 

Proß. Sohädler 'Fr. 5oo zuzulegen. 

zq 
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e Chef Ich würde den Vorschlag von 0s_-ýelt unterstützen und dies 

als eine provisorische Regelung ansehen 

Gleiohetellen können wir nioht. Mir ist Dr. Nipp ein guter 

Preund. Aber bei der Heizung war es seinerzeit ein Ueberaehen, indem,, 

niemand daran gedacht hat. Jedooh Fr. 3oo kommt mir zu hoch vor. Ioh 

wurde vorsohlagenftU. r die Heizung fra. 15o dem Dr. Nipp anzurechnen 

tInd dem Prof. Soh&dler eine Zulage von Fr. 6oo zu geben* 

sch rý Ich kann nicht begreifeafdas: Dr. Nipp nichts für die Hei- 

Z ung bezahlt. --: r kann diese Belastung nicht als dix gerecht empfinden, 

denn eine billige +ohnung hat er doo h. Dass man aber dem Prof, 30h5d- 

ler entgegenkommen eoll, woil ervein teures Haus gekauft hat, erecheii 

mix nicht begründet. Wenn ein Beamter sein Amt tibernim,, tiso Ubernimmi 

er auch seine Pfl iohten. Man kann sich nicht einschtiohtern laa: eng, 

dae4,, dir Dienet leiden könnte wenn man kein 1ltgegenkom on zeigt. 

Wir sticamen nun über die 4 Vorsohlöge ab. Die Vorschläge 

lauten 
i Jipp Prof. Sob Idler Antrag: 

I. Voraohlag Zoo abschreiben 70o Zulage Finanzkomrria 

2. Vorsohlag 200 500 Präsident 

3. Voraohla g 150 600 Büohel Peter 

4. Voreohlag in ja* en lasse. ? oo Gepolt Iudw: 

Die Abstimmung ergibt folgendes Resultats 

1: Voreoh]. eg 3 Stimmen 
Q; "7a 

3w M2a 

C; A1" 

Somit . st der Antrag 2 angenori ý, en. Der Landtag stimmt mehrheitlich 

auf -Befragen den Prtsidontengob dieser Beoohluse als Eonferen8be- 

sohluse belassen oder öffontlioh gefasst worden solldatür, dase 

von einer neu, �erliohen Besohlusafassung im öffentliohen Landtag Um.. - 

gang genomen; werde: 

, 
1; ß;;,, S%; tý. ge m, d. 4a , ºdýoht"Vial ytraiohorun yr ine® 

Vý eý? 'y6_rý ý orer ýngBVOr9'ý ne® t1t1_ des YJ®d7 

isol e.; cä s referiert Biber den fianziellen Stand den Vereines der 

äusserst uog [stig sei. Die Fondsmittel sind eraohöpit. Velir batten 

im abgelauf e . an Jahre aussergewöhnlich viel SobadensitU W'. e und-die 

Verwertung ist eine denkbar schleohte. Wir müssen wieeen,, ob unser 

Gosuob ein tgegenkommen findet beim Lande oder nioht. Wir haben 

die nächste Zeit Versamlung und von einer Subvention hängt dor 

weitere Dr>atand Wo Voreinba ab. Der Voreln )e steht nun 7o Jahre. 
Die heutige h rise £ulhlt die L`ndwirtschaft und mit ihr der Viehver- 
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ýýOherLlYlgeYerein. 

4294 "e- Es ist eine Frage# ob 'der Verein Überhaupt lebensfähig 
ißt oder ob er den Weg aller kleineren Vorsioherungen gehtgdio au-- 

tOrile, tisch vorsohwinden. 
ich Dana er lebensfähig ietpbewiat sein langer Bestand 

Er ißt über Seuchen etz hinweggekommen und über den Valutasturz. 

Route isý. ý die ausserordentliche , Weltkrise sohuldý 

Che t,. 
� 

luah der Viehversioherungsvexein Mauren hEt oin IIntereisti'b- 

21mgegesuch einger4ioht. Auoh dieser Vorein ist den I'leg albee Irdi- 

$ohen gegangen: Sie haben ein grosses Defizi't. Ioh weiss nioht#ob eo 

, taohmännisoh. auch zu verantworten wäre, dieeen Verein zu unterstützen 

ZLQhplL Dieser Verein wund _+ eistematisch untergraben. Man hat von Haus 

ZU Haus gearbeitet.: -: 
in kleiner Beitrag km Verhältniir zu dellt an den 

Viohversicherungsverein Dieoht. meteine mvohte ioh empfehlen. 

U- Ich möchte diesen Antrag unterstüt Zen: 

geh Fe, rdis, Es wird heisoenodae sei fix die Dauern. Das ist aber 

glicht der Fall. Der Verein besteht haupteäohlioh als Kleinbauern. 

Seit der Gründung hat dieser Verein die Mittel . des. Staates nie in 

pruoh genomcienöIoh b®ontrage1ohne mich zu eohtmen und dabei rot 

Zu werden1eine subvention von 3: P'r. 2o, ooo. Dann würde der Verein leben. 

und weiterbestehen können 

a 
Fortsetzung naohmittage 2 U'hr 

P, r sidents Bis jetzt si. ind Pr. 2o, ooo genannt wordef. Mir erscheint 

es tL'r selbstverständlich, dass, sowhl der liecht. Viehversicherungsvor 

als auoh der Verein in Mauren zu gleichen Teilen auWentioniert wird 

M®Eifý Rieoh Bergh beantrag eine Subvention von Fr. 7ooa. 

-ah 
Ferdi". 'ehrere Jahre hat der Verein noch den imptetoßf selbst 

a ngeeahat't. ýIýir müsoon an der : rhsltung dioses Vereines alle ein 

Interesse haben wegen der Kleinbauern. 

. 
hident: Bishbr haben wir also den Vorschlag 2o, ooo und ? boo far 

den lieoht. V. Versibherungsverein un Soo für den Maurer V. V. Verein. 

. . tlinert Könnte man die Pr. 8ooo nicht auf Fr. lo,, ooo aufrunden. 

Qs eltz bei'fxrwoi'tet diesen Antrag. 

,m. 
Jotz ist noch Mauren mit etnem Gesuche gekommen. Andswe 

suche liegen . schon seit längster Zeit vor und sie werden immer wied+p 

zurüQkReatellt: Mir ka+'1ritivar, daeo die Saahe der 4Qmein. den immer t3ür» 

Iýokgostollt war;: [en. 31 
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Die Geeuohe soll en dar Reihe naoh zur Behandlung kor:. et. Wenn die 

91iohkeit den Fortbestandes besteht#so sei! man eine bvention 

gebenaim gegenteiligen Fall nichts; 

Vielleicht liesse eich die Bedingung anknüpfengdaso sich bei- 

de Vereine zueamrýensohlies; ýon nüsaongs 
ýs F "" Es ist turchtbar, wenn man den. Leuten nicht Mehr autwar- 

tet kann. zoh werde den Kassierdienst ablehnen, wonn koine Boihiiie ge- 

WKhrt wird. 

wir eohreiten zur ^ betirrung;: 

Die Abetim_ iung ergibt ein groeeee Mohr tUr dine SuhventiOfl 

vOn Pr. loi ooo prozentual auf beide Verein verteilte 

Rte. Ford ; ý-, ann werden die verschiedenen. 3ubvontionsgesu©h® babe- 

deft und erledigt ? 

ZUVý0-1%tL Es liegen eine Menge G©euohe vor und die I"it t el wind Vor- 
ItL'tig nioht eraohwinglioh Die kleineren Gastrohe mit rr. 300,500 "tz 

Adre ioh nioht abgeneigt zu behandelu, aber die grossen ßeauohe wie 
'Vaduz mit Pr. 6o, o0o Bind momentan nioht zum behandeln. 

Die Gemeinde Vaduz hat eine etc grosse Summe für die Vasserlei- 

'mag bekomr en,, j atzt baut sie wieder einen aolohen Duauebau# ein R^t-, 
hatts«Bei der Rheinbrüoke haben sie auf eine kleine Subventionierung 

Verziohtet. 
-Alle kleineren Gesuche werden der grossen wegen in den Hin 

tergrund und in den Schatten gestellt: 

,Ä unterstützt den Hoop. 

Sohluee der Konferenseitzung: 
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